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Dr. Jakob Heierli.

Am ig. Juli ist in Zürich Dr. Jakob Heierli gestorben. In ihm verliert
die Wissenschaft einen jener Männer, die, erfüllt von der Begeisterung für ihre
Aufgabe, keinen andern Lebenszweck kennen, als ihr zu dienen, um ein bestimmtes

Ziel zu erreichen, wobei die physischen Kräfte nicht in Rechnung gezogen
werden.

Geboren im Jahre 1853 in der Nähe von Herisau, besuchte Heierli nach

Absolvierung der dortigen Volksschulen das thurgauische Lehrerseminar in
Kreuzungen und leitete nach bestandenem Examen während der Jahre 1873 bis

1875 die Elementarabteilung der Übungsschule an diesem Institute. Der Wunsch,
sich weiter zu bilden, führte den strebsamen jungen Mann an die Universität
Zürich, wobei er auch Vorlesungen am Eidgenössischen Polytechnikum hörte.
Im Besitze eines Sekundarlehrerpatentes übernahm er in der ihm liebgewordenen

Stadt eine Lehrstelle. Dabei verwendete er seine freie Zeit auf das Studium
des urgeschichtlichen Menschen, und dieses Forschungsgebiet zog ihn dermaßen

an, daß er sich entschloß, ihm seine ganze verfügbare Zeit auch für die Zukunft
zu widmen. Welche Schwierigkeiten dem jungen Manne dabei entgegenstanden,
als er sich die hohe Aufgabe stellte, ein noch in den Kinderschuhen steckendes
Forschungsgebiet für unser Fand zu einer akademischen Wissenschaît zu
erheben, das wußte wohl nur er selbst. Denn er hatte weder Gelegenheit, sich
durch einen gründlichen systematischen Unterricht darauf vorzubereiten, noch
standen ihm gedruckte Werke zur Verfügung, die diesen Mangel zu ersetzen
vermochten. Die ganze damalige Forschung auf dem Gebiete der Prähistorie
in der Schweiz war niedergelegt in einer Anzahl Monographien über einzelne
Funde, wobei über Alter und Zweckbestimmung der verschiedenen Objekte
noch große Unsicherheit herrschte.

In der Ostschweiz verkörperte sich die ganze archäologische Wissenschaft
in Dr. Ferdinand Keller, der zufolge seiner seltenen Geistesgaben wohl berufen


	...

